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Abstract 

Zum enttabuisierenden Umgang mit Stottern. Die Fertigung eines Bilderbuchs 

als Gesprächsanlass in der kindlichen Stottertherapie. 

(Schule für Logopädie Bremen, Tabea Bohlen, Kl. 21, Februar 2021) 

 

Themenbegründung: 

In der Gesellschaft halten sich dem Stottern gegenüber nach wie vor Unwissen und 

Vorurteile. Die Schuld für das Stottern ihres Kindes liege bei den Eltern, das stotternde 

Kind habe psychische Defizite oder gar eine Intelligenzminderung und Stottern ver-

wachse sich wieder. Diese und andere fälschliche Informationen dominieren nach wie 

vor das Denken vieler Menschen, wenn es um Stottern geht. Deshalb stellt die Entta-

buisierung von Stottern und ihre Relevanz den Themenschwerpunkt dieser Arbeit dar. 

In diesem Zusammenhang soll erarbeitet werden, wie sich ein enttabuisierender Kon-

sens auch für Kinder anschaulich gestalten lässt. Die Fertigung eines Kinderbilderbuchs 

zum genannten Themenschwerpunkt dient dem Versuch der Beantwortung dieser 

Frage. Im Bereich der Stottertherapie ist dieses Medium keine Neuheit. Es gibt bereits 

einige Bilderbücher, die eine aufklärende und enttabuisierende Funktion übernehmen 

sollen. Neben realistischeren Handlungen fehlt es diesen Büchern in meinen Augen 

jedoch auch an logopädischem Hintergrund, um sie beispielsweise in der kindlichen 

Stottertherapie einsetzen zu können. Für dieses Problem möchte ich einen Lösungs-

vorschlag anbieten. 

 

Zweck / Ziele / Forschungsfrage: 

Der Themenschwerpunkt der Enttabuisierung von Stottern wirft die Frage auf, warum 

diese und die damit einhergehende Aufklärungsarbeit wesentlich sind. Diesbezüglich 

wird im Hinblick auf die kindliche Stottertherapie untersucht, wie sich Emotionen und 

Gedanken des Kindes in Bezug auf sein Stottern verhalten und entwickeln (können) 

und welche Rolle dies für die Entstehung und Aufrechterhaltung des Stotterns spielt. 

Daran angelehnt wird die Funktion und Relevanz der Enttabuisierung von Stottern be-

urteilt und ein adäquater Umgang mit dem Stottern durch das Kind und sein nahes Um-

feld thematisiert.  

Die theoretischen Überlegungen werden in Form eines Kinderbilderbuchs praktisch um-

gesetzt. Wie lässt sich Enttabuisierung und Aufklärung kindgerecht und anschaulich 

gestalten und in therapeutischen oder alltäglichen Settings des Kindes einbinden? Die 

Fertigung des Bilderbuchs versucht diese Frage praktisch zu beantworten. 
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Methode:  

Für diese Arbeit wurde möglichst aktuelle, bestehende Fachliteratur gesichtet, den For-

schungsfragen entsprechend ausgewertet, in Zusammenhang gebracht und in Form 

eines Bilderbuchs praktisch umgesetzt.  

 

Ergebnisse: 

Mit Betrachtung der möglichen emotional-kognitiven Reaktionen von Kindern auf ihr 

Stottern ergab sich, dass diese eine große Rolle für die Entstehung und Aufrechterhal-

tung ihres Stotterns spielen. Negative Emotionen/Gedanken, die das Kind empfindet, 

wenn es stottert oder wenn es negativen Zuhörerreaktionen ausgesetzt ist, können die 

Symptomatik je nach Situation verstärken, zu Vermeideverhalten führen und die allge-

meine Prognose verschlechtern. Eine gezielte Enttabuisierungs- und Aufklärungsarbeit 

wirkt diesem Teufelskreis entgegen und kann den Umgang mit dem Stottern für das 

stotternde Kind aber auch für sein Umfeld leichter machen. Dementsprechend kommt 

der Enttabuisierung von Stottern ein hoher Stellenwert zu, da sie die Basis für das stot-

ternde Kind und seine Kommunikationspartner/innen schafft, einen günstigen Umgang 

mit dem Stottern zu zeigen bzw. zu erlernen.  

Das Bilderbuch Zieh, Drück und Hüpf. Die Geschichte von Elmar, dem stotternden Ha-

sen bezieht diese Erkenntnisse ein und schafft eine Bühne für die kindgerechte, an-

schauliche Enttabuisierung von Stottern und für die Identifikation von Stottersympto-

men. Es fungiert als Gesprächsanlass in Stottertherapie, Kindergarten, Grundschule 

oder auch zu Hause und erleichtert, Stottern zu thematisieren und greifbar(er) zu ma-

chen. 

 

Schlussfolgerung: 

Die Enttabuisierung und Aufklärungsarbeit bezüglich Stottern ist hochrelevant, dringend 

notwendig und ermöglicht es Betroffenen wie auch dessen Umfeld, positive(re) Erfah-

rungen mit dem Stottern zu sammeln, somit Einfluss auf Entstehung und Aufrechterhal-

tung von Stotterereignissen zu nehmen und Kommunikation zu erleichtern.    
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